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Banking muss sich daher aufgrund der Verände-

rungen auf der Nachfrageseite, aber auch durch 

neue Technologien, z.B. der Blockchain, schneller 

und tiefgreifender wandeln. Dabei bleiben die 

Rahmenbedingungen für Banken und Sparkassen 

anspruchsvoll. Einerseits steht durch die andau-

ernde Niedrigzinsphase die Ertragsseite unter 

Druck. Zudem sind die regulatorischen Anforde-

rungen gestiegen, was zu entsprechenden Kosten- 

und Arbeitsbelastungen führt. 

Gleichzeitig treten neue Wettbe-

werber aus dem Ausland oder der 

FinTech-Szene sowie die global operierenden 

BigTechs (Google, Amazon, Facebook etc.) auf den 

Plan. Gerade letztere sind mit ihren erheblichen 

finanziellen Mitteln und technologischen Kompe-

tenzen von besonderer Bedeutung für die weitere 

Marktentwicklung.  

Banken in der digitalen Transformation 

„Banking ist notwendig, Banken sind es nicht“. 

Schon 1994 warf Bill Gates mit dieser provokati-

ven Aussage die Frage auf, ob Banken durch Digi-

talisierung bald ein Relikt aus alter Zeit sein wer-

den. Ein Vierteljahrhun-

dert später gibt es noch 

immer klassische Ban-

ken und sie sind nach wie vor der zentrale An-

sprechpartner in Finanzfragen für die  

Verbraucher/innen sowie Unternehmen jeglicher 

Größe — gerade in Ostdeutschland.  

 

Fakt ist aber auch: Die Digitalisierung verändert(e) 

das Geschäftsumfeld für die Finanzwirtschaft radi-

kal. Dies betrifft etwa die Kommunikation der Ban-

ken mit ihren Kunden/innen. Digitale Lösungen in 

anderen Dienstleistungsbereichen haben hier die 

Erwartungshaltungen nachhaltig beeinflusst.  

Ansprechendes Design, eine Rund-um-die-Uhr-

Verfügbarkeit und reibungslose Nutzbarkeit sind 

der neue Minimalstandard. Nicht zuletzt hat die 

Corona-Pandemie nochmals einen deutlichen 

Schub ausgelöst (s. Grafik). Bargeldloser Zahlungs-

verkehr ist inzwischen Alltag und die bei digitalen 

Banking-Lösungen oftmals vorhandenen 

„Berührungsängste“ sind hierdurch schnell in den 

Hintergrund gerückt.  

 

Dieser Wandel schwappt in rasantem Tempo auch 

auf das Firmenkundengeschäft über. Zugleich wer-

den die Geschäftsmodelle der Unternehmen 

selbst immer stärker transformiert, was sich in 

veränderten Bedarfen niederschlägt (z.B. nahtlose 

Integration von Zahlungsverkehrslösungen in die 

eigene Wertschöpfungskette).  
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Banken sind und bleiben 
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zu langsam gerade richtig zu schnell

"Das Tempo des technischen Fortschritts ist …"

Corona-Pandemie verändert die Perspektive

Ostdeutscher Bankenverband e.V. (Quelle: Bundesverband deutscher Banken e.V., Umfrage 
"Wirtschaftsstandort: Deutschland im globalen Wettbewerb", Januar 2021)



Banking as a Service 

 

Außerdem gewinnen Banken durch offene Schnitt-

stellen die Möglichkeit, die eigenen Dienstleistun-

gen Drittunternehmen zur Integration in deren 

Geschäftsmodelle anzubieten. Die Vernetzung 

beider Welten nimmt also zu. Banken werden in 

Zukunft stärker in diesen Markt einsteigen 

(Stichwort: „Banking as a Serivce“). Durch stärkere 

Standardisierungen der 

Schnittstellen können 

auch kleine und mittlere 

Unternehmen solche Dienstleistungen für ihr eige-

nes Geschäftsmodell fruchtbar machen. Sie wür-

den dabei insbesondere vom langjährigen regula-

torischen und sicherheitstechnischen Knowhow 

der Banken profitieren und den eigenen Kunden/ 

-innen durch ergänzende Finanzdienstleistungen 

einen potentiell signifikanten Mehrwert liefern. 

 

Die integrierte Bank 

 

Andererseits beschreiten einige Banken den Weg 

zur eigenen Plattform, an die sich FinTechs und 

weitere Dienstleister mit ihren individuellen Ange-

boten andocken können. Dies kommt dem 

Wunsch der Kunden/innen entgegen, geschäftskri-

tische Anwendungen möglichst miteinander zu 

verzahnen. Es entsteht in Folge unter dem Dach 

der Hausbank ein Ökosystem, in dem die Integrati-
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Vom Monolithen zum Ökosystem 

 

Die Finanzinstitute stehen bei der zunehmenden 

Digitalisierung vor strategischen Entscheidungen, 

die nicht mehr nur einzelne Prozesse innerhalb 

der Häuser, sondern die gesamte Geschäftsstrate-

gie betreffen. Ist es heute noch üblich, dass die 

Hausbank — als Universalbank — die Finanz-

dienstleistungen für ihre Kunden weitgehend 

selbst erbringt, geht der Trend stärker dahin, dass 

das Institut zunehmend eine Mischung aus eige-

nen und Dienstleistungen Dritter zu einem Ge-

samtpaket orchestriert. Kunden/innen und Ban-

ken und können somit schneller von neuen Markt-

trends profitieren. Hierdurch ergibt sich ein brei-

tes Feld an Kooperationen 

zwischen FinTechs und 

klassischen Bankhäusern. 

Im Optimalfall verbinden sich die Stärken aus bei-

den Welten: Hohe Agilität bei den FinTechs und 

ein breiter, auf einer Vertrauensbasis fußender, 

Kundenzugang bei den Banken.  

 

Die Integration von Dienstleistungen Dritter er-

folgt über standardisierte Schnittstellen. Diese gibt 

es in Ansätzen — insbesondere bei deutschen 

Banken — bereits seit vielen Jahren. Mit der EU-

Zahlungsdiensterichtlinie PSD2 wurde bis Septem-

ber 2019 europaweit die Bereitstellung und Offen-

legung von Schnittstellen im Banking festgesetzt. 

Damit ist die Öffnung von Zahlungskonten für 

Dienstleistungen Dritter in der gesamten Europäi-

schen Union garantiert (z.B. zur Verwaltung meh-

rerer Konten bei unterschiedlichen Banken in ei-

ner App — s. Grafik). Die europaweite Offenle-

gung der Schnittstellen für Zahlungskonten war 

jedoch nur ein erster Schritt in diese Richtung. 

Künftig dürften immer mehr Funktionen der Haus-

bank durch offene Schnittstellen abgebildet wer-

den: Die Hausbank wird stär-

ker programmierbar. Auf diese 

Weise könnte man z.B. einen 

einfachen Algorithmus implementieren, der bei 

Eintreten eines vorweg definierten Ereignisses 

automatisch eine Überweisung auslöst. Banking 

lässt sich hierdurch deutlich tiefer in Geschäftspro-

zesse integrieren. 
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Finanzdienstleistungen 
ohne „sichtbare Bank“ 

„FinTech“ werden Teil 
des Geschäftsmodells 

Hausbank wird 
programmierbar 



Nutzungsdaten an die Bank, sodass die Höhe der 

Rückzahlungsraten stets daran angepasst werden 

kann. Unternehmen müssen sich somit bei ihren 

Investitionsentscheidungen weniger Gedanken 

über zyklische Schwankungen in der Produktions-

kapazität machen, da sich die Finanzierungskosten 

flexibel an die tatsächliche Nutzung anpassen. 

 

Die durchgehende Digitalisierung der Geschäfts-

prozesse innerhalb der Hausbank wird zudem da-

tengetriebene Anwendungen ermöglichen, die 

eine tiefergehende Finanzberatung erlauben. Über 

maschinelles Lernen werden 

etwa auf Basis bisheriger Um-

satzdaten Vorhersagen über 

Salden für einen mehrmonatigen Zeitraum 

(Liquiditätsvorschau) oder Produktempfehlungen 

generiert. Auch ist die Einbindung von Sprachas-

sistenten in die Kundenbetreuung möglich. 

 

Regulatorische Unterstützung 

 

Banken benötigen entsprechende Rahmenbedin-

gungen, um ihre Wettbewerbsfähigkeit und Inno-

vationskraft auch in Bezug auf die digitalen Her-

ausforderungen zu stärken. Eine grundsätzliche 

Zielvorstellung wäre es, einen echten digitalen 

Binnenmarkt der EU zu schaffen — Stichwort: Digi-

tale Souveränität Europas stärken. Dabei sollten 

durch die Regulatorik freie, wettbewerbsfähige 

und -faire Märkte sichergestellt werden — mög-

lichst technologieoffen. 

 

Zugleich besteht auf diversen Handlungsfeldern 

die Möglichkeit, die digitale Transformation der 

Wirtschaft und auch der Finanzbranche zu unter-

stützen. Ein Beispiel wäre die konsequente Einfüh-

rung elektronischer Wertpapiere, etwa von Ak-

tien, auf Basis der 

DLT. Die gleiche An-

forderung betrifft den 

Euro. Erst in einer digitalen und programmierba-

ren Form wird dieser effizient in die Wirtschafts-

abläufe, die auf Blockchain etc. beruhen, integrier-

bar sein (z.B. die automatisierte Auslösung von 

Zahlungsvorgängen aufgrund vorherbestimmter 

Vertragsbedingungen). Europa und auch sein Fi-

on von Bankingfunktionen mit gängigen Ge-

schäftsanwendungen als standardisierte Dienst-

leistung angeboten werden, etwa in Form von 

Apps. Beispiele beziehen sich auf Zahlungsver-

kehrs-/Buchhaltungssysteme oder das Einlagen-/

Zinsmanagement. 

 

Technologie prägt Finanzbranche immer stärker 

 

Die Richtung ist eindeutig: alle repetitiven, stan-

dardisierbaren Aufgaben werden zunehmend au-

tomatisiert. Dies gilt nicht nur für interne Prozes-

se, sondern auch für das Kun-

dengeschäft der Banken: Was 

heute schon für den/die Ver-

braucher/in gängig ist, hält auch stärker Einzug ins 

Mittelstandsgeschäft. Etwa kann (zukünftig) ein 

kleinerer Firmenkredit direkt im Online-Banking 

beantragt werden. Neben niedrigeren Transakti-

onskosten gibt es hierdurch zügiger Klarheit über 

Zu- oder Absage der gewünschten Finanzierung.  

 

„Neue Technologien“ auf dem Vormarsch  

 

Darüber hinaus verändert die (Weiter)Entwicklung 

neuer Technologien die gesamte Wirtschaft und 

auch den Finanzsektor. Einige Stichworte wären: 

Künstliche Intelligenz und maschinelles Lernen, 

die Einzelentscheidungen in standardisierten Auf-

gabenbereichen überflüssig werden lassen. Auch 

die Distributed Ledger Technology (DLT) bzw. 

Blockchain, die etwa eine schnelle und manipulati-

onssichere Übertragung von Vermögenswerten 

(z.B. Wertpapieren) auf digitalem Weg ermöglicht, 

wird disruptive Veränderungen herbeiführen. Es 

ist daher zu erwarten, dass die neuen technischen 

Möglichkeiten auch andere Dienstleistungen und 

Bedarfe entstehen lassen. So können etwa Banken 

klassische Finanzprodukte stärker flexibilisieren. 

Ein Beispiel hierfür ist der sogenannte „Pay-per-

Use-Kredit“. Dieser Investitionskredit ermöglicht 

es Unternehmen, Maschinen 

nutzungsbasiert zu finanzie-

ren. Bei der Rückführung des 

Kredits orientiert sich dieser an der effektiven Nut-

zung der Investition. Die Maschine überträgt mit 

Hilfe von integrierten Sensoren entsprechende 
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Dies bedeutet jedoch nicht, dass die kommunikati-

ve Nähe zwischen Kunden/innen und Bank abneh-

men muss. Im Gegenteil: Bei vielschichtigen Fra-

gen bleibt persönliche Beratung unersetzlich. Der 

Wunsch nach einer direkten Interaktion kommt 

dabei besonders zur Geltung, wenn die Komplexi-

tät des Unterfangens einen „Navigator“ erfordert, 

der Branche sowie Unternehmen kennt und eine 

passgenaue Beratung anbieten kann. Dies gilt et-

wa bei umfangreichen Finan-

zierungsvorhaben oder eines 

stärkeren Auslandsengage-

ments. Insgesamt wird es somit zwar weniger 

Bankfilialen geben. Sie werden aber an die neue 

Geschäftswelt angepasst. Mit anderen Worten: 

weniger Schalter und dafür deutlich mehr Raum 

für individuelle, digital-unterstützte Beratung. 
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Welche Aspekte bei einer Bank sind wichtig?

Ostdeutscher Bankenverband e.V. (Quelle: bitkom, Digital Finance 2020 Die Transformation der 
Finanzindustrie in Zahlen Berlin, Januar 2021)

Umfrage

nicht abgefragt

Persönliche Beratung

Bankfiliale in der Nähe

Digitalangebote (Online-Banking, -beratung etc.)

Mobile-Payment-Verfahren

▪ Banken sind Innovations- und Transformationstreiber, auch um starke Finanzierungspartner für Mittelstand 

und Privathaushalte zu bleiben. Dabei wird sich die Rolle der Hausbank – nicht zuletzt durch neue Marktteil-

nehmer und neue Finanzierungsformen — weiter wandeln. 

▪ Standardisierbare Dienstleistungen werden immer stärker durch Digitalanwendungen abgebildet – unter 

Erhalt der bestmöglichen Präsenz in der Fläche. Der persönliche Austausch zwischen Kunden/innen und Haus-

bank wird sich auf beratungsintensive und maßgeschneiderte Finanzdienstleistungen konzentrieren. 

▪ Die Politik muss einen innovationsfreundlichen Rahmen für ein Ökosystem schaffen, das Daten und Informa-

tionen als Produktionsfaktoren versteht. Dies umfasst auch einheitliche, allgemeingültige digitale Identitäten. 

nanzsystem müssen schneller fit für die Zukunft 

werden. Hier gilt es die Balance zwischen Innovati-

on, Geschwindigkeit, Marktstabilität und Techno-

logieoffenheit zu finden. 

 

Darüber hinaus wäre eine Schnittstellenöffnung 

über die PSD2 hinaus für alle Branchen notwendig, 

um die einseitige Begrenzung auf die Finanzwirt-

schaft zu beenden und umfängliche Datenkoope-

rationen zu ermöglichen. Dies beinhaltet selbst-

verständlich die freie Entscheidung der Kunden/ 

-innen über die Nutzung ihrer personenbezogenen 

Daten. Zudem sollte die Schaffung von einheitli-

chen und allgemein akzeptierten digitalen Identi-

täten gefördert werden, um die übergreifende 

Ausweisung von Personen sicherzustellen. 

 

Zukunft der Kommunikation Kunde/in—Bank 

 

Die Standardisierung und Automatisierung zahlrei-

cher Banking-Prozesse hat eine noch stärkere Um-

orientierung in den Kommunikationswegen zwi-

schen Kunden/innen und 

Banken zur Folge. Vor allem 

die Filiale verliert an Bedeu-

tung. Der Trend weist seit Jahren bereits in diese 

Richtung (s. Grafik). Demgegenüber gewinnen die 

digital-gestützten Kanäle (Online-Banking, App 

etc.). Zugleich wird es zahlreiche neue Interakti-

onsmöglichkeiten mit der Bank von morgen ge-

ben, z.B. Voice Banking via Alexa oder Siri. Etab-

liert sich ein neuer digitaler Kommunikationskanal, 

ist die Wahrscheinlichkeit sehr hoch, dass in Zu-

kunft auch Banking über diesen nutzbar sein wird.  
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